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StadtFernſprecheinrichtung in Merſeburg.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der StadtFern-
ſprecheinrichtung in Merſeburg.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes ausgeführt werden ſollen,
ſind bis Ende Februar bei dem Poſtamte in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſer Verkehrsanſtalt toſtenfrei bezogen werden,

Halle (Saale), den 19. Januar 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. Wehlack,

Rekruten-Muſternun g.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſebura

den 7., S., 9., 10., II., 13., 1A. u. I. März er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 7. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altranſtedt und Teuditz; S

den 8. März, früh 71, Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die
Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/S. und Großgörſchen;

den 9. März, früh 7, Uhr in Schkeuditz im „Rathhauſe“ für die Stadt Schkeu-
ditz, die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Modelwitz, Altſcherbitz, Wehlitz und
Kleinliebenau

den 10. März, früh 75, Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg
den 11. März, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt

und Schafſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dürrenberg und Meuſchau;
den 13. März, früh 7 Uhr im Thüringer Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke der

Amisbezirke Großgräfendorf, Niederelobieau. Spergau, Franukleben und Wallen-
dorf Wen 14. März, früh 75, Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts

bezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben und Dölkau
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteber und Ortsrichter
an, alle diejenigen Mililärpflichtigen der Jahrgänge 1870 1872, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in
ihren Orten, reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen
an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutevorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 621 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magifträten, Orts- und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen die von den Orts 2c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein
alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann
ſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp, anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn
Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind

und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh S reſp. 7 Uhr im Aus-
hebungslocale abzugeben um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe
ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende
Militärpflichtige aufhalten oder ſtellen c, da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle

Die Stammrollen des Jahrganges 1871 und 1872 find durch die Orts
Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis
mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhilfe von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent-
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der Wehr-
ſt angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt
ein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen-
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben
werden, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebenſo haben Schwer
hörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche
Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp, gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar
im 4. Stück des Amtsblattes de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen ſpäter auch ſelbft auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla
mationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Dieſelben

ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

25. Februar er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
s 33 der Wehrordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten
ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und das ſpätere Rekla-
mationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäſtes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. Mütter derjenigen Pflichtigen, welche eine Reklamation eingereicht haben,
müſſen im Maſterungstermine rechtzeitig erſcheinen, um die event. Arbeitsfähigkeit derſelben feſt
ſtellen zu können. Das Nichterſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäfts, alſo den 15. März er., findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das Claſſifikations Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve an-
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchricbenen Formulare gehörig begutachtet bei mir ein
zureichen.

Merſeburg, den 4. Februar 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der bezüglich des Mühlbergs abgeänderte Bebauungsplan Sektion 10 iſt nunmehr

förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom 8. d. Mts, ab im Communalbüreau zu Jedermanns Ein
ſicht offen.t Der Magiſtrat.Merſeburg, den 3. Februar 1893.

Unter dem Rindvieh des Landwirths Zille in Biſchdorf iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

hierüber genaue Auskunft zu geben. Wünſchendorf, den 3. Februar 1893.

Merſeburg, den 4. Februar 1893.
Politiſche Wochenſchau.

W. Der Reichsboten hat ſich bereits die Er
kenntniß bemächtigt, daß die parlamentari-
ſchen Arbeiten dieſes Winters doch ſehr viel
länger andauern werden, als bisher vielfach ge-
glaubt worden iſt, und darauf mit iſt es zurück
zuführen, daß die Sitzungen im Reichstage, wie
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Zeit recht
ſchwach beſucht ſind, ſo daß der Reichstags
präſident von Lewetzow ſeine Herren Collegen
ſchon in recht väterlichem Tone zur größeren
Pünktlichkeit hat ermahnen müſſen. Die Be
rathungen der Militärkommiſſion, von
deren Dauer die Dauer der ganzen Reichstags
ſeſſion abhängt, ziehen ſich über alle Erwartungen
in die Länge. Drei Wochen hindurch hat die
Kommiſſion unter reger Theilnahme des Reichs
kanzlers und anderer Vertreter der verbündeten
Regierungen die allgemeinen Grundzüge der
neuen Heeresorganiſatian erörtert, und iſt nun
mehr zur Prüfung der fin anziellen Geſichts
punkte übergegangen. Das wird auch wieder
geraume Zeit dauern, dann folgt die eigentliche
Sperialberathung des Geſetzentwurfes, und dann
erſt die Abſtimmung Es iſt recht wahrſcheinlich, daß
ſich das Plenum des Reichstages vor dem Oſterfeſte
überhaupt nichtmehr mit demwichtigenGeſetz befaſſen
wird. Jnzwiſchen iſt der Reichstag in die zweite
Berathung des neuen Reichshaushaltes
eingetreten. Gleich zum Beginn gab es eine
längere Debatte über die Handelspolitik der
eichsregierung, in welcher der Staatsſekretär

von Marſchall beſtätigte, daß wegen Rußland
Handelsvertragsverhandlungen zur Zeit ſchweben.

Der Amtsvorſteher.

Wie der Ausgang ſein wird, iſt noch nicht ab ſoviel erſichtlich war, daß er nicht auf anti-
zuſehen. Dieſe Ankündigung hat aber ſofort im
Reichstage ſowohl, wie im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe die Vertreter der landwirthſchaftlichen
Intereſſen zu lauten Proteſten veranlaßt. Der
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter betonte, wie
hier gleich erwähnt ſein mag, daß nach ſeiner
Ueberzeugung die mißliche Lage der Landwirth-
ſchaft nicht von der Zollherabſetzung herrühre;
ihm verurſachten die wachſende Verſchuldung
des Grundbeſitzes und die zunehmende
Entvölkerung des platten Landes
größere Sorgen. Es ſcheint, als ob in dieſen
beiden Richtungen umfaſſendere Schritte bevor-
ſtehen. Jm Reichstage iſt auch das bekannte Miß
lingen einer Weltausſtellung in Berlin erörtert; von
Seiten der Reichsregierung wurde auf die mancherlei
Vorſtellungen geantwortet, daß ſie dieſer ganzen
Angelegenheit mit vollſter Neutralität gegenüber
geſtanden habe. Sie ſei von dem Plane erſt
und nur deshalb zurückgetreten, weil in der
deutſchen Jnduſtrie das Jntereſſe für das Project
zu gering war, Endlich gab es wieder eine
Handwerkerdebatte. Es wurden die Anträge
verhandelt, die ſich gegen die Waarenlager,
Wanderauctionen, Abzahlungsgeſchäfte und das
Hauſiergewerbe richten und die nach lebhaftem
Hin und Wieder alle der Gewerbecommiſſion
überwieſen wurden. Eine ſo lebhafte Debatte, wie ſeit
Jahren nicht, hatte das preußiſche Parla-
ment, als die Judenfrage auf das Tapet
gebracht wurde. Die Geiſter platzten außer
ordentlich heftig aufeinander. Der preußiſche
Miniſterpräſident Graf Eulenburg betheiligte ſich
nur mit einigen kurzen, aber ſehr beſtimmten
Erklärungen an der Erörterung, aus welchen

ſemitiſchen Boden ſteht. Jn beiden Parlamenten
iſt trotz des ſchwachen Beſuches die Etats-
berathung ein ganzes Stück vorgeſchritten und
auch in den Commiſſionen iſt recht fleißig ge-
arbeitet worden.

Die zahlreichen fürſtlichen Gäſte, welche zu
den bekannten Feſtlichkeiten nach Berlin ge-
kommen waren, ſind ſämmtlich wieder abgereiſt,.
Der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers,
des Großfürſten Nikolaus, ſcheint doch eine
höhere Bedeutung gehabt zu haben, als man
anfänglich zugeſtehen geneigt war. Es ſteht
feſt, daß der deutſche Kaiſer zu wiederholten
Malen ſehr lange Unterredungen mit ſeinem
jungen Gaſte gehabt hat, ſowie ferner, daß
zwiſchen den beiden Höfen recht herzliche Tele
gramme gewechſelt ſind. Jedenfalls ſind die
perſönlichen Veziehungen der beiden Kaiſer die
alten guten wieder geworden. Jn Paris ſcheint
dies gewaltige Sorge hervorzurufen, alle
Zeitungen beſchäftigen ſich mit dem Ereigniß
und zwar weit mehr, als die deutſchen, indem
ſie ihren Befürchtungen oder ihrem Unmuth
darüber, daß der Sohn des Czaren nicht auch
nach Paris gekommen iſt, lauten Ausdruck
geben. Wir wollen dieſen ganzen Zwiſchen
fall nicht zu hoch anſchlagen, aber ſo viel
ſcheint außer Frage zu ſein, daß der
Czar Alexander III. ſeit dem Panama-
Skandal von ſeines Pariſer Freunden doch
etwas ganz anders denkt, wie zur Zeit der Kron
ſtadter Feſttage. Eine Art von Nachſpiel hat
der Prinzenbeſuch inſofern noch gehabt, als die
deutſche Reichsregierung ſofort Schritte that, um

ein lügenhaftes Extrablatt, welches von einem

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

Attentat auf den Czaren zu berichten
wußte, in das rechte Licht zu ſtellen. Der
Staatsſecretär des Auswärtigen ſtattete ſofort
dem ruſſiſchen Botſchafter einen Beſuch ab, um
ihm das Bedauern der Reichsregierung über das
Machwerk, das in Berlin verbreitet worden war,
auszudrücken.

Verſchiedene Vorkommniſſe gaben zu wieder
holten Malen Gelegenheit ſich mit der politiſchen
Seite der neuen Militärvorlagezubeſchäftigen.
Bei den üblichen Bankettreden am Geburts
tage des Kaiſers hatten mehrere comman-
dierende Generale in ihren Trinkſprüchen auf
den oberſten Kriegsherrn auf die unſichere Zu
kunft Deutſchland und die Nothwendigkeit einer
kräftigen Waffenrüſtung hingewieſen. Namentlich
wurde die Rede beachtet, welche der frühere
Generalſtabschf Graf Walderſee, heute
commandirender General in Altona, gehalten
hat. Dann gab auch die Thatſache, daß der
Kaiſer zum bevorſtehenden Jubiläum des Papſtes
den commandirenden General von Los als
Specialgeſandten nach Rom entſenden wird, zu
mancherlei Kommentaren und zu der Vermuthung
Anlaß, daß der General beauftragt ſei, wegen
der Militärvorlage mit dem Vatican Fühlung
zu gewinnen, um dieſen zur Beeinfluſſung
der Centrumspartei zu Gunſten der neuen
Heeresorganiſation zu vermögen. Darauf
wird aber nun im Organ des Reichskanzlers
in der aller beſtimmteſten Weiſe conſtatirt,
daß die Miſſion des Generals lediglich ein Höf-
lichkeitsakt ſei, der nicht das Mindeſte mit
politiſchen Verhandlungen zu thun habe. Endlich
hatte noch ein rheiniſches Blatt behauptet, der
Kaiſer wolle wegen des neuen Heeresgeſetzes eine
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beſondere Botſchaft an den Reichstag richten.
Auch das iſt nicht zutreffend. Jn verſchiedenen
deutſchen Großſtädten haben in den letzten Tagen
wieder Krawalle von Arbeitsloſen, bis
her nur in kleinerem Umfange, ſtattgefunden,
deren die Polizei ohne nennenswerthe Schwierig
keiten Herr zu werden vermochte. Jm Reichstage
iſt das Thema der Arbeitsloſigkeit auch nochmal
erörtert, und dort iſt mit großem Nachdruck her-
vorgehoben, daß die Unklugheit, welche ſo viele
Tauſende zur Ueberſiedelung nach der
Großſtadt veranlaßt hatte, wo ſie ſich nun
ſelbſt Concurrenz machten, jetzt einfach ihre
Früchte trage.

Der Panamaſcandal in Paris macht
im Augenblick weniger von ſich reden, da die
parlamentariſche Unterſuchungscommiſſion außer
Stande iſt, gewichtiges Material zu ermitteln.
Die etwas wiſſen, ſagen nichts, um ſich nicht
ſelbſt bloszuſtellen, können dazu auch nicht ge
zwungen werden, weil der Commiſſion richterliche
Befugniſſe nicht zuſtehen. Aus den Kammer-
verhandlungen liegt von größerem Jntereſſe nichts
vor. Man iſt dort erſichtlich bemüht, über die
unliebſamen Panamaenthüllungen einen Schleier
des Vergeſſens zu ziehen. Die Schwierigkeiten,
welche die Engländer gegenwärtig mit dem
aufſäſſigen Khedive von Aegypten haben, werden
in Paris mit hämiſcher Freude betrachtet. Man
möchte auch gern eingreifen, aber leider fehlt nur
eine praktiſche Handhabe. Die Schwierigkeiten,
welche die Briten in Kairo haben, ſind in der
That nicht gering. Der junge Khedive Abbas
hat bekanntlich ein paar gute Worte gegeben,
aber heute macht er ſchon wieder, was er will,
und ärgert die Engländer wo er kann. Und ſein
treues Volk tritt natürlich in die Fußſtapfen des
vielverſprechenden jungen Landesvaters. Die
Verſtärkung der britiſchen Garniſonen am Nil
nimmt unter ſolchen Umſtänden ununterbrochen
ihren Fortgang. Wie bei Gelegenheit der ſoeben
erfolgten Parlamentseröffnung in London
mitgetheilt worden iſt, denkt die engliſche Re
gierung nicht an eine Annection Egyptens, aber
ebenſowenig daran, das Land zu verlaſſen. Das
Parlament iſt damit einverſtanden. Jn der
gegenwärtigen Parlamentsſeſſion wird es übrigens
ſür den alten Herrn Gladſtone ſchlimme Tage
geben. Er hat nun das Geſetz eingebracht, welches
der Jnſel Jrland eine Selbſtverwaltung geben ſoll,
aber die darin enthaltenen geſetzlichen Beſtimmungen
befriedigen, wie vorauszuſehen war, die macht-
hungrigen Söhne der grünen Jnſel auch nicht
entfernt. Sie nennen Gladſtone's Geſetz Phraſen

und Wortſchwall. Wenden ſich aber die Jr-
länder von dem heutigen Miniſterium ab, ſo hat
es leine Mehrheit mehr. Jn Wien, Peſt
und Rom vollziehen ſich die parlamentariſchen
Verhandlungen ohne weſentliche Zwiſchenfälle.
Aus Madrid kommt die Meldung, daß der
kleine König Alfonſo wieder einmel erkrankt
iſt, und zwar an einem leichten Scharlachfieber.
Jn Wahrheit ſteht die ganze ſpaniſche Monarchie
auf ebenſo ſchwachen Füßen, wie die Geſundheit
des jungen Königs.

Auch eine Revolution iſt zu verzeichnen:
tief, tief unten in der Südſee, im Reiche
Hawaii, aus welchem der vor ein paar Jahren
verſtorbene König Kalakaug ſo lange Rundreiſen
durch Amerika und Europa unternahm, bis Geld
mangel ihn zum Daheimbleiben zwang, hat der dort
allmächtige amerikaniſche Zuckerplantagenbeſitzer

Klaus Spreckels eine Revolution arrangirt,
durch welche die regierende Königin, eine Schweſter
Kalakaua's, geſtürzt wurde. Man hat nun die
Republik ausgerufen, und zugleich die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika erſucht, die
Annektion des Reiches Hawaii vorzunehmen.
Jn Waſhington hat man dazu aber wenig Luſt,
wenn man auch keineswegs dulden will, daß ſich
ein europäiſcher Staat in Hawaiti feſtſetzt. Die
Republik Hawaii wird ſich alſo vorerſt ſelbſt
überlaſſen bleiben, das heißt dem Einfluß der
großen amerikaniſchen Plantagenbeſitzer, die dort
hauſen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen am Donnerſtag Nach-
mittag eine gemeinſame Spazierfahrt und be-
ſuchten das Atelier des Prof. Rh. Begas.
Später fuhr der Kaiſer beim Generaloberſten
v. Pape vor, um demſelben zu ſeinem 80. Ge-
burtstag ſeine Glückwünſche abzuſtatten. Am
Abend empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten den
Beſuch des Bruders des Kaiſers, Prinzen
Heinrich, welcher ſich vor ſeiner Abreiſe nach
Kiel verabſchiedete. Am Abend erfolgte die
Abreiſe des Monarchen zu den Beiſetzungs-
feierlichleiten nach Schloß Rauden, woſelbſt die
Ankunſt am Freitag Vormittag erfolgte. Der
Kaiſer wohnte darauf um 11 Uhr den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten bei, verweilte nach Be
endigung derſelben noch einige Zeit in der
herzoglichen Familie im Schloſſe. Nachmittags
erfolgte die Rückkehr des Monarchen nach Berlin.

Den Berliner ſtädtiſchen Behörden
ſind die Dankſagungen des Kaiſers für
die Gratulationen zu ſeinem Geburtstage ſoeben
zugegangen. Dieſelben halten ſich von allen
politiſchen Anſpielungen fern.

Her greiſe Generaloberſt von Pape,
der am Donnerſtag ſeinen 80. Geburtstag in
Berlin gefeiert hat, iſt von einem Erkältungs-
leiden defallen worden,

Kaiſerlicher Dank für eine Kund-
gebung zu Gunſten der Militärvor-
lage. Wie die Köln. Volksztg. meldet, hat der
Kaiſer den Mitgliedern des Rheiniſchen Provinzial
ausſchuſſes ſeine große Befriedigung über die
Kundgebung zu Gunſten der Militärvorlage
unter Ausdruck ſeines kaiſerlichen Dankes zu er
kennen gegeben.

Das Extrablatt über ein angebliches
Attentat auf den Czaren hat mehr Staub
aufgewirbelt, als es verdiente. Daß Staats
ſecretär v. Marſchall dem Grafen Schuwalow
das Bedauern der Reichsregierung über dieſen
Unſug ausgeſprochen hat, iſt bereits mitgetheilt.
Jetzt will der B. Börſ. K. erfahren haben, daß
ſchon am Dienſtag Spätabend Prinz Heinrich
von Preußen bei dem ruſſiſchen Botſchafter ge
weſen iſt, um ſeinen lebhaften Unwillen über das
Vorkommniß auszudrücken, das verfolgt und
geahndet werden ſolle. Man ſcheint danach an-
genommen zu haben, daß hinter den brüllenden
Extrablatthändlern ſich ein politiſches
Ränkeſpiel verſteckt habe. Und es iſt aller
dings auffällig, mit welcher Geſchwindigkeit und
Einmüthigkeit die franzöſiſche Preſſe dieſes Vor
kommniß aufgegriffen und zu verwerthen ge-
ſucht hat.

Ueber die Generals- Reden am Ge-
burtstage des Kaiſers wird dem Hann. Cour.
aus Berlin geſchrieben, es verlautet aus der Um
gebung des Kaiſers zuverläſſig, daß ſich der
Kaiſer in den letzten Tagen wiederholt gegen
die Annahme ausgeſprochen habe, als ob die
militär politiſchen Anſprachen verſchiedener
Generale am Kaiſergeburtetage auf ſeinen
Wunſch zurückzuführen ſeien, der den betr.
Herren bekannt gegeben worden. Jnsbeſondere
habe auch Graf Walderſee aus eigener Jni-
tiative gehandelt.

Wiſſenſchaft und Militärvorlage.
Zu den verſchiedenen Nationalökonomm, die der
Anſicht entgegengetreten ſind, daß die
deutſchen Steuerzahler eine weitere
Mehrbelaſtung nicht tragen könnten,
iſt nun auch der Nationalökonom Profeſſor
Joh. Conrad in Halle a/S. hinzugekommen,
der in einem Schreiben an ein ſchleſiſches Blatt
entſchieden für die Militärvorlage
eintritt und dies damit begründet, daß
trotz des augenblicklich herrſchenden wirth-
ſchaftlichen Druckes der Wohlſtand im Lande
ſich garz bedeutend gehoben habe. Die Steuer
verhältniſſe und der allgemeine Wohlſtand
ſeien durchaus nicht als ſo gedrückt zu be
trachten, daß ſie durch eine, wenn auch erhebliche
Mehrbelaſtung einer wirklichen Gefährdung aus-
geſetzt ſeien. Jnsbeſondere gelte das von der
Lage der Arbeiterklaſſe, die ſich ſehr
weſentlich gebeſſert habe, da ſich die
Arbeitsrente in gleichem Maße im Steigen be-
fände, wie die Kapitalsrente im Rückgang.

Folgende Notiz findet ſich in der Frankf.
Ztg., der für die Richtigkeit derſelben die Ver
antwortung überlaſſen bleiben muß: „Es iſt
Thatſache, daß die rheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenzechen nach dem Auslande
villiger verkaufen, als nach dem Jn-
lande, und iſt dieſe Erſcheinung ſoeben durch
einen Proceß recht draſtiſch beleuchtet worden.
Der Dortmunder Kohlenverkaufsverein hat vor
kurzer Zeit einen Dortmunder Händler um
einen Betrag von 60000 Mark verklagt, weil
er Kohlen, die er angeblich zum Export nach
Spanien gekauft hatte, am Rhein verwendet hat.
Die eingeklagte Summe repräſentiert die
Differenz zwiſchen den Preiſen für das Ausland
und für das Jnland.“

Jm preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium
ſollen jetzt genaue Erhebungen über die
Lage der Land wirthſchaft veranſtaltet
werden und über Maßnahmen zur Abhilfe der
im Oſten ſich vielfach zeigenden Kalamitäten be
rathen werden. Die lebhaften Klagen, welche
Seitens der Vertreter der Landwirthſchaft in den
letzten Abgeordnetenhausſitzungen erhoben wurden,
haben wohl den Anlaß dazu gegeben.

Rußland.
Aus Petersburg: Das Gerücht von einer

Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers
nach Paris bezeichnet man in Petersburg als
eine Erfindung. Dagegen ſoll im Laufe des
Sommers ein kleines ruſſiſches Geſchwader die
franzöſiſchen Häfen Cherbourg und Breſt anlaufen,
um einen Gegenbeſuch für Kronſtadt abzuſtatten.
Dieſes Geſchwader geht dann weiter nach Amerika,
um Rußland bei der Chicagoer Weltausſtellung
zu vertreten.

Jtalien.
Der Bankenſkandal hat nunmehr auch in Rom

ſeinen officiellen Anfang genommen, er iſt eine regelrechte, ver
ileinerte Ausgabe des Pariſer Panamaſtandals. Der Urſprung
iſt bekanntlich, daß die „Römiſche Bank“ für eine ſtatt
liche Reihe von Millionen Lire mehr Papier-
geld hatte drucken laſſen, als ihr geſtattet
war; für dieſe Summe war natürlich auch keine Deckung
in reellen Werthen vorhanden, und daß vie Beſitzer dieſer
Banknoten keine Schädigung erlitten haben, iſt nur dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Nationalbank für die
Summe eintrat Nun konnte die Römiſche Bank ſelbſt
verſtändlich ihre Papiergelddruckerei nur fortſetzen, wenn
die behördliche Kontrolle ſo obenhin war, und dieſe ober
flächliche Kontrolle iſt in der That dadurch erzielt,
daß ein paar Millionen Mark in aller Stille in die zu
dem Zwecke ſchon geöffneten Hände übergingen. Die erſten
Opfer ſind bereits gefallen: Gegen den Abg. de Zerbi,
der ziemlich eine halbe Million angenommen, iſt mit Zu
ſtimmung der Kammer das Strafverfahren eingeleitet, und
die Mittelsperſon, welche die Geldvertheilung vorgenommen
hat, iſt verhaftet. Da der Biedermann natürlich nicht
ſchweigen wird, ſo dürften noch mehrere italieniſche Politiker
von dieſem Slandal verſchlungen werden.

Spanien.
Aus Madrid: Die ſpaniſche Regierung

macht officiell bekannt, daß die Kin derkrank-
heit des jungen Königs normal verläuft.
Alle gegentheiligen Senſationsmeldungen werden
für unbegründet bezeichnet. Dem von ſeinem
Poſten abberufenen ſpaniſchen Botſchafter
in Berlin hat die Madrider Regierung ihre
beſondere Zufriedenheit ausgeſprochen.

Großbritannien.
Aus London: Die noch immer ſchwebenden

Verhandlungen Englands mit dem Sultan
von Marokko wegen Ermordung eines
britiſchen Unterthanen vor Tanger nehmen einen
ungünſtigen Verlauf. Es iſt wieder von
einer Flottendemonſtration vor Tanger die Rede.

Orient.
Aus Aegypten kommen immer ungünſtigere

Mittheilungen. Die in Kairo herrſchende Auf-
regung und feindſelige Stimmung gegen die
Engländer hat bereits die Provinzen ergriffen.
Truppen werden bereit gehalten, um ſofort ein
ſchreiten zu können.

Der bekannte Araberführer Osman
Digma iſt in Tamaniah, vor Suagkin, ange-
langt. Eine egyptiſche Truppenkolonne marſchiert
gegen ihn.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung. Der

Antrag des Abg. Werner (Antiſemit) auf Einſtellung
des gegen den Abg. Ahlwardt beim Landgericht in
Berlin ſchwebenden Strafverfahrens wegen öffent
licher Beleidigung wird angenommen und alsdann die
zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des Jnnern
fortgeſetzt. Abg. Bebel (Soc.) legt in mehrſtündiger Rede
die; Pläne ſeiner Partei dar. Er beſtreitet, daß die Social
demokratie heute noch einen ſogenannten Zukunftsſtaat weolle,
fie wolle nur neue Formen und Organiſationen für den
heutigen Staat, der ſich überlebt habe. Das Erſte, was
die Socialdemokratie thuen werde, wenn fie zur Macht
gelange, ſei Expropriation der Arbeitsmittel. Wie das am
beſten zu machen ſei, werde man ja ſehen, wenn es ſo weit
ſei. Abg. Frhr. v. Stumm freikonſ.) ſieht in Bebels
Ausführungen eine Vorleſung aus ſeinen Schriften, bei
denen Jeder fich ſo viel und ſo wenig denken könne,
wie er wolle. Der ſoeialdemokratiſche Zukunftsſtaat
ſei in Wahrheit nichts Anderes, als ein großes
Zuchthaus. Die ganze Thätigkeit der Socialdemokratie
beſtehe darin, alle Reformen im Deutſchen Reiche zu ver
hindern und die Unzufriedenheit wach zu halten. Die
Socialdemokratie appelliere an die Gewalt, und deshalb
müſſe ihr auch mit Gewalt geantwortet werden. Abgeord.
Bachem (Etr.) betont, er wiſſe nicht mehr, was er von
der Socialdemokratie denken ſolle. Sobald man Beſtimmtes
hören wolle, kämen ausweichende Antworten. Jn den Agi
tationsreden würde den Arbeitern alles Mögliche vom
Zukunftsſtaat und anderen Dingen vorgeredet, und nun ſage
Bebel mit einem Male, er wolle keinen Zukunftsſtaat,
ſondern nur eine natürliche Entwicklung. Damit ſeien
aber die aufgeregten Maſſen nicht zufrieden. Was ſolle
denn in dem ſocialdemokratiſchen Staate werden, wenn
vort, wo Niemand zu gehorchen brauche, einmal Streiks
ausbrächen Und was mache man denn Lort mit den
Unzufriedenen? Hinausſchmeißen, wie aus der Partei
jetzt, könne man ſie doch nicht, man müſſſe ſie alſo in
einem Meer von Blut erſticken. Das ſollten fich die Ar
beiter einmal überlegen, und dann würden ſie wohl von
dem Glauben an die Herrlichkeiten des Zukunftsſtaates
verlieren. Redner fordert die deutſchen Arbeiter auf, ſich
nicht von den Agitatoren hinreißen zu laſſen, die aus
Deutſchland ein Trümmerfeld machen wollen. (Großer
Beifall, Ziſchen bei den Socialdemokraten.) Die Sitzung
wird hierauf bis Sonnabend 1 Uhr vertagt-

Provinz und Ümgegend.
f Freyburg, 2. Febr. Die hochliegenden

Ortſchaften ſind endlich durch den Eintritt des
Thauwetters und die reichlichen Regengüſſe der
letzten Tage von der Waſſersnoth befreit, da
die Teiche ſich vollſtändig angefüllt haven und
die Brunen wieder Waſſer zu geben beginnen.

f Stendal, 2. Febr. Eine Anzahl der im
„Bismarck-Muſeum“ zu Schönhauſen aufbe-
wahrten Kunſtſchätze wird auch die deutſche Ab
theilung in der Columbiſchen Weltausſtellung zu
Chicago ſchmücken. Die Auswahl der Gegen-
ſtände iſt durch den Direktor des königlichen
Kunſtgewerbemuſeums zu Berlin, Profeſſor Leſſing,
getroffen worden. Jn erſter Linie wurde einer
Mittheilung des „Altm. Jnt.“ zufolge, zur Aus
ſtellung der impoſante ſilberne Ehrenſchild be
ſtimmt, den das Offizierkorps des 26, Landwehr
Regiments im Bezirk Stendal-Burg dem Fürſten
zum 70. Geburtstage gewidmet hatte. Ferner
wurden ausgewählt: die Kaſſette mit dem Ehren
bürgerbriefe von Hanau, die ſilberne Platte mit
einer Adreſſe von Bürgern Münchens, der im
Jahre 1891 in Kiſſingen von Studirenden aller
deutſchen Hochſchulen dargebrachte Ehrenhumpen,
zwei Werke des Hoffkupferſchmiedemeiſters Seitz
in München: ein Schlüſſel von Silber mit
dem Bildniſſe des Fürſten Bismarck ſowie ein
Humpen mit Kanne, die Adreſſe der Stadt Leipzig mit
ſilberner Kapſel, die Ehrenbürgerbriefevon Duisburg
Augsburg, Dresden, Hamburg, Köln (gemalt von
Scheuren) und Berlin (gemalt von Adolf Menzel);
die von Profeſſor Doepler entworfene Adreſſe
der Einwohnerſchaft von Lauenburg, die Adreſſe
der Bürgerſchaft Bremens (gemalt von Fittger),
die in koſtbarer Kapſel aufbewahrte Adreſſe der
freien Stadt Lübeck, und ſchließlich die mächtige
von Friedrich gemalte Adreſſe, die 1890 von
Bürgern Berlins beim Scheiden des Staats-
mannes von der Reichshauptſtadt dargebracht
wurde. Für die vielen in Amerika lebenden
Deutſchen wird dieſe kleine Sammlung, die ſo
mannigfache Erinnerungen an die ferne Heimath
und die große Zeit der Gründung des neuen
Reiches weckt, gewiß einen der vornehmſten Sammel
e in der Weltausſtellung am Michiganſee
bilden.

f Prettin a. E., 2, Febr. Die Ueberfahrt
über die Elbe zwiſchen Prettin und Dommitzſch
iſt noch in vollem Gange, ſelbſt die Fahrpoſt

geht noch über die feſte Eisbrücke. Jn einer
leeren Obſtwärterbude wurde ein Auszügler er
hängt gefunden. Anſcheinend hat der Todte
ſchon längere Zeit in der Bude gehangen, da
dieſelbe im Winter faſt nie betreten wird.

Weſteregeln, 30. Jan. Glück auf!
reudenſchüſſe, welche geſtern von der neuen
chachtanlage der conſolidirten Alkaliwerke Weſte

regeln ertönten, und Flaggenwehen zeigten an,
daß ein außerordentlich freudiges Ereigniß ein
getreten ſei: Man war am geſtrigen Sonntag
Morgens gegen 8 Uhr, auf das Carnallit-
lager geſtoßen, hatte alſo das Salzlager erreicht,
womit die Salzſörderung und damit die Ver-
arbeitung eigener Salze wieder beginnen kann.
Binnen Kurzem beginnt die Förderung.

f Aus Dresden wird geſchrieben: Die Namen
von Revolutionären als Taufnamen für
Kinder werden in Sachſen nicht geſtattet. Dieſes
iſt auch einem Arbeiter in einem benachbarten
Dorfe bedeutet, der auf dem Standesamte be
antragte, ſeinen Knaben die Namen Robespierre
und Danton beizulegen. Der Standesbeamte
verweigerte dieſes und verwies den Arbeiter auf
den Beſchwerdeweg. Da dieſer nicht eingeſchlagen
wurde, auch andere Namen nicht genannt wurden,
erhielt der Arbeiter eine Strafverfügung, die das
von ihm angerufene Schöffengericht von 5 auf
20 Mark erhöhte. Das Landgericht, welches
ſich hierauf mit der Sache zu befaſſen hatte, be
ſtätigte dieſe Erhöhung und führte zu-
gleich in den Urtheilsgründen aus, daß es eben
ſo unzuläſſig ſei, einem Kinde die Namen Robes
pierre und Danton zu geben, wie wenn man dem
ſelben den Namen eines Räuberhauptmannes bei-

Stadt und Kreis.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 4. Februar 1893.
O Nach Beſchluß des Bundesrathes vom

26. Januar d. J. iſt die Verwendung früherer
Frachtbriefformulare im iinneren
deutſchen Verkehr allgemein bis zum
30. Juni d. J. geſtattet, ſofern darin der
Vordruck für die Deklaration der Geſammt-
Werthſumme ganz und in dem für die Dekla-
ration des Jntereſſes an der rechtzeitigen Lieferung
beſtimmten Vordruck das Wort „rechtzeitigen“
geſtrichen wird.

Jn letzter Stunde mußten wir Raum
mangels wegen das laufende Feuilleton
zurückſtellen.

Jn Großgörſchen iſt auf 14 Tage der
Schulunterricht geſchloſſen worden, da in der
Familie des dortigen Lehrers die Diphtheritis
ausgebrochen iſt.

Günthersdorf. Am Donnerſtag Abend
ſahen Vorübergehende, daß ſich ein Mann
an dem Wege von der Schäferei nach der
Förſterei an einem Pflaumenbaum aufhängte.
Schnell liefen ſie hinzu und ſchnitten ihn
rechtzeitig ab. Nach der Schäferei gebracht,
wurde er wieder ins Leben zurückgerufen. Es
war ein beim Amtmann Kaiſer in Dienſten
ſtehender ſchleſiſcher Arbeiter. Kurze Zeit darauf
entlief er aus der Wohnung und iſt ſeit dieſer
Zeit nicht wieder zurückgekehrt. Jedenfalls hat
er doch noch ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Wie aus Schkeuditz gemeldet wird, iſt
infolge des eingetretenen Thauwetters und
Regens die Elſt er ausgetreten.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Friedrichs-Gedächtnißkirche. Bon

Männern aller politiſchen und kirchlichen Parteirichtungen
in Berlin iſt ein Aufruf zur Errichtung einer Kaiſer
Friedrichs Gedächtnißkirche unterzeichnet worden. Schon
der Name, den dieſe Kirche führen ſoll, wird ohne
Zweifel bewirken, daß die Beiträge, um welche der Aufruf
bittet, reichlich eingehen werden.

Großer Diebſtahl. Aus Brüſſel wird gemeldet
Während am Mittwoch der Graf und die Gräfin von
Flandern, Schwager und Schwägerin des Königs, im
Königsſchloſſe einem Hofball beiwohnten, wurden die
Familienjuwelen der Gräfin von Flandern im Werthe von
300 000 Fr. geſtohlen.

Was die Kälte macht! Jn der Ebeltoſtbucht in
Jütland liegt die kleine Juſel Hjelm, die nun ſeit länger
als einem Monat durch das zuſammengepackte Treibeis,
welches die Bucht unpaſſirbar macht, von allem Verkehr
mit der Außenwelt n iſt. Es iſt unmöglich,
Poſt oder Proviant herüberzuſchaffen, und die verſchiedenen
Berſuche, die gemacht wurden, der bedrängten Jnſel zu
Hilfe zu kommen, hätten faſt Menſchenleben gekoſtet. Ein
mit Poſt und Proviant bemanntes Boot gerieth in treiben
des Eis, und erſt im allerletzten Augenblick gelang es der
ganz ermatteten Mannſchaft, ſich ans Land zu retten. Die
Verhältniſſe auf der Jnſel müſſen ernſter Art ſein, denn
in der letzten Zeit weht die Nothflagge täglich und
man verſucht deshalb alles Mögliche um ſich mit den
Bewohnern in Verbindung zu ſetzen. Jn Rußland hat
die Kälte viele Opfer gefordert; noch immer kommen
ſchlimme Nachrichten aus den verſchiedenen Theilen des
Czarenreiches. Das Dorf Päjepy im Gouvernement Orel
war acht Tage lang verſchneit. Unter ungeheuren An
ſtreugungen bahnten ſich die Leute durch die Dächer und
die darüber lagernden Schneemaſſen Wege, um Heiz
material zu beſchaffen. Die Scheunen waren ſo ver
ſchneit, daß ſie nicht zu öffnen waren. Da das Dorf ab
ſeits der Straße liegt, war Menſcheu und Thieren der
Hungertod gewiß. Zufällig kam ein Landpoliziſt in amt
lichen Angelegenheiten nach dem Dorfe. Er fand nur
Schneeberge, aus denen das Gebrüll der hungernden Thiere
drang. Nach zweitägiger Arbeit gelang es den herbeige
eilten Bauern der Rachdardörfer, die Leute zu befreien.

Mit den Zuſtänden in der ſocialdems-
kratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei in Berlin
beſchäftigte ſich wieder einmal eine Parteiverſammlung, die
zahlreiche Mißſände herausfand, und dem Vorſtande ein
unumwundenes Mißtrauensvotum ausſprach.
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—7 Ahlwardts Vertheidiger. Jn verſchiedenen
glättern war behauptet, gegen den Rechtsanwalt Hartwig
ſqwebe ein Strafverfahren wegen Nöthigung. Die Staatsb.
Zig. erklärt dem gegenüber, daß Herrn Hartwig davon
Achis bekannt iſt und es demnach den Anſchein gewinnt,

ſei gegen ihn eine Denunziation eingereicht, um ihren
halt jetzt vor der Wahl im Wahlkreiſe Liegnitz in die

Heffentlichkeit zu bringen.

Untergang des größten Segelſchiffes
der Welt. Der Bremiſche Fünfmaſter „Maria Rickmers“
das größte Segelſchiff der Welt, welches von Saigon mit
6000 Tonnen Reis nach Bremen in See gegangen iſt,
wird jetzt als verſchollen betrachtet. Der Geſammt
ſchaden beträgt 2 Mill. Mark.

Jn dem Fall des LandesverräthersDiätar Fuchs, in dem die Unterſuchung ſo gut wie
abgeſchloſſen iſt, handelt es ſich, dem Hamb. Corr. zuſolge,
thatſächlich entweder nur um eine Anklage wegen Diebſtahls
der wegen des Verbrechens gegen den 8 291 des Straf
geſetzbuches, der bekanntlich die widerrechtliche Aneignung

von Munition c. aus Schießſtänden der Truppen mit
Geſängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
900 Mark bedroht.

Angebliche Spione. Aus Paris wurden zwei
italieniſche Frauen, die ſich Marquiſe Flory und Comteſſe
Buſſy nannten, wegen Spionage ausgewieſen. Sie hatten
venehungen mit Pariſer Politikern und Finanziers und
empfingen häufig eine angeblich deutſche Baronin Ales-
vorfen (7), die ſchon früher ausgewieſen wurde.

Ein Miniſter als Samariter. Als vor
einigen Tagen fich einer der Miniſter auf dem Wege nach
dem Abgeordnetenhauſe in Berlin befand, war er Zeuge
wie ein junger Burſche in der Leipzigerſtraße beim Ueber
ſchreiten des Dammes von einem Fuhrwerk niedergeriſfen
und überfahren wurde. Ohne ſich lange zu befinnen, ſprang
er dieſem zu Hilfe, hob ihn auf und ſchaffte ihn zu einem
Heilgehilfen. Hier bat er, dem Knaben Hilfe angedeihen
zu laſſen, die jedoch zunächſt mit dem Bemerken abgelehnt
wurde, daß zuvor für Bezahlung der Bemühungen geſorgt
werden möge. Auf dieſe Antwort übergab der Miniſter dem
Gehilfen ſeine Karte mit der Zuſage, die Koſten tragen zu
wollen. Auf der Karte ſtand: „Frhr. v. Berlepſch, Han
delsminiſter.“ Dieſer Name that ſeine Wirkung. Zu
Hauſe angekommen, ſandte der Miniſter ſeinen Diener zu
dem Heilgehilfen und ließ den Betrag für die Hilfe an dem
Verunglückten ſofort entrichten.

Eisgang auf dem Rhein. Aus St. Goars-
hauſen wird über den dortigen Eisgang berichtet: Am
Mittwoch Abend gegen 9 Uhr, als die meiſten Bewohner
ſich ſchon anſchickten, die Ruhe zu ſuchen, kündeten plötzlich
Hörnerſignale und Trompetenſtöße, mit gellenden Rufen
vermiſcht, den Aufbruch des Eiſes oberhalb der Loreley.
Und ſiehe, da ſchwimmen auch ſchon die erſten Eisflöße
heran. Jmmer breiter und dichter werden die weißen
Flächen, ſchon iſt kein Fleckchen „freier Rhein“ mehr ſichtbar,
immer höher wachſen die Waſſer und immer weiter und
wilder wölbt ſich der weiße Eisrücken. Ueberall wird es
lebendig, mächtig tönen die großen Glocken der alten Stifts
kirche zu St. Goar, gleichzeitig die Städtebewohner vor
drohender Gefahr warnend. Jn 10 Minuten iſt das
Waſſer 2 m hoch gewachſen. Aufgeregt rennen die Leute
am Ufer entlang, einander zu Hilfe eilend. Unterdeſſen
wälzen ſich die Eismaſſen an den Ufern ſtauend und zu
ſammenſchiebend unaufhörlich rheinabwärts, bis plötzlich
eintretendes Fallen des Waſſers ankündigt, daß ſich das
Eis wieder am Loreleyfelſen geſtellt haben muß. Und in der
That, noch ein kleines Viertelſtündchen und das Eistreiben

Ein kl. Materialgeſchäft
in Leipzig-Lindenau, mit guter Kundſchaft, iſt für
600 Mk. baldmöglichſt zu verkaufen. Paſſend für
einzelne Leute. Off. sub O. 10 Leipz. Annonc.
Exped. Naſchmarkt 3, Leipzig.

3 Zur Machricht!
Huſten und Pruſt-

leidende
und ſolchen Perſonen welche von Heiſerkeit,
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch-
huſten e. befallen ſind, mache darauf aufmerk-
ſam, daß wie ſeit Jahren fortwährend Lager des
echten rheiniſchen!

Trauben-Bruſt-Honigs
von W. H. Zickenheimer in Mainz (à Fl. Mk. 0.60,
1, 1 u. 3) unterhalte und alle Aufträge darin,
auch von Auswärts ſofort ausführen kann. Ge
rade in letzter 1892 Füllung iſt die Qualität
dieſes ſeit 25 Jahren ſegensreich wirkenden
Bruſtſaftes beſonders edel und hochvorzüglich.

MIeinr. Schultze jr.

Durch
königl. ital. Staats Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl!. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen

von Reinh. Wilhelm, Berlin,
übertrifft Alles bisher Dagewesene durch an-
genehmen Geruch und sollte deshalb auf Keiner
Toilette tehlen. à Carton (6 Stück) 60 Pfg.
zu haben bei Richard Schuriäg,Ober-Breitestrasse 4.

Stellen erhalten
ſofort und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Viehmädchen für hier und aus
wärts, auch kann eine verheirathete Knechte und
Dreſcherfamilie zum 1. April Stellung erhalten durch

Vrau Kassel, Gotthardtſtr, 25.

ſitzen theilweiſe ſogar mitten im Strome feſt. Beruhigt
gehen die Leute zu Bett; der Eisgang iſt vorläufig vor
über. Doch horch, was für ein Rauſchen mitten in der
Nacht. Soeben haben die Nachtwächter 3 Uhr gepfiffen,
da rauſcht es wie ein gewaltiger Platzregen ohne Unterlaß
hernieder, Allarmſignale wecken die Bewohner aus ihrer
Nachtruhe, überall wird es lebendig. Aber es thut auch
noth. Furchtbar raſch ſteigt der Rhein, in einer Viertel-
ſtunde iſt er nahezu um 4 mm gewachſen, ſchon ſteht die
Rheinſeite von St. Goar tief unter Waſſer. Und immer
höher ſteigen die Fluthen, immer mächtiger werden vie
Blöcke, die rauſchend und krachend, brauſend und tobend
in der brodelnden Fluth an Hafenmund und Ufermauern
vorbeijagen. Der Tag graut und nun laſſen ſich erſt die
weiten Eismaſſen in fhrer ganzen Breite überblicken, die
dort unaufhaltſam ſchnell hinabtreiben. Das Aergſte iſt
vorüber, langſam fallen die Waſſer und die beiden
Schweſterſtädte St. Goar und St. Goarshauſen haben in
einer einzigen Nacht ihren längſt erwarteten, gefährlichen
Eisgaug gehabt.

Die Cholera im Saalekreiſe.
Auch die heutigen Nachrichten über den Stand

der Cholera Epidemie lauten wieder recht un
günſtig, ſodaß die Hoffnung auf ein dem-
nächſtiges völliges Erlöſchen der Seuche wieder
in bedeutend weitere Ferne gerückt iſt. Jn der
Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben ſind
nach officieller Meldung im Laufe des 2. Februar
(von Mitternacht bis Mitternacht) keine
Erkrankung und 1 Todesfall, im Laufe
des geſtrigen 3. Februar 1 Erkrankung und kein
Todesfall eingetreten. Am 1. Februar ſind in
die Unterſuchungsſtation 4 Choleraverdächtige
eingeliefert worden, von denen bei 1 Wärterin
bereits Cholera konſtatirt iſt 1 Fall ergab
keine Cholera, bei den beiden übrigen dauert
die Unterſuchung noch fort. Am 2. Februar
mußten ebenfalls 4 unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen erkrankte Perſonen der Unter-
ſuchungsſtation zugeführt werden; die
Unterſuchung iſt bis heute früh noch nicht be-
endet geweſen. Vom 26. Januar iſt noch eine
Cholera Erkrankung nachzutragen. Während der
am 1. Februar aus der Anſtalt entwichene
Jrre bereits am folgenden Tage wie-
der eingefangen worden iſt und ſich bereits
auf dem Rücktransport dorthin befindet, iſt es
geſtern Abend leider abermals einem Pfleg-
ling der Anſtalt gelungen, zu entfliehen.
Derſelbe befand ſich noch dazu gerade in Quaran-
täne. Die Polizeiverwaltungen in Halle und
Umgegend ſind natürlich von dem Vorfalle fo-
gleich in Kenntniß geſetzt worden, ſodaß kein
Zweifel iſt, daß der Flüchtling ſchon heute
wieder ergriffen und in die Anſtalt zurückbefördert
werden wird. Jedenfalls mögen diejenigen
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von Jntereſſe ſein:
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neue Mitglieder zuzuführen.
Lebensmittel, Wäſche und Torf.

verein erwünſchte Stärkung zu Theil geworden.

er bringt.

Suppe zukommen zu laſſen.

Vorwerk und Windberg.

an der Stadtkirche, tiefer Keller und Wagnerſtr.

Wollene Strickgarne
rersendet an Private direkt

die Strichgarn Fabrik von
Georg Koch, Erfurt.

Muster
umsonst.,

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Wir empfehlen den Herren Chefs bei ein-

tretenden Vakanzen unſere gutempfohlenen ſtelle
ſuchenden Mitglieder. Am 22. Novbr. v. J.
wurde die

42,000ſte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch denſelben beſetzt
in 1892 allein 3754 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 40,000.
Verein für Handlungscommis von 1858,

Hamburg, Deichſtr. I.

Neueste Badeeinrichtung für
Familien ea. Stunde 390 warm, Preis
38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.
I.. W eyl, Berlin 14.

Menſchen, mit denen derſelbe in der kurzen
Zeit ſeiner Freiheit zuſammenkommt, ihn ſofort
der Ortspolizei-Behörde zuführen und ſich ſelbſt
gründlich desinfizieren,

Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt noch: Jm Polizei
gewahrſam zu Halle erkcankte in der Nacht zu
geſtern ein erſt am Abend zuvor wegen Bettelns
inhaftirter Wanderburſche, der Arbeiter und
Korbmacher Köſche aus Breslawitz i. Schl. unter
verdächtigen Symptomen. Derſelbe bekam Durch
fall und erbrach ſich mehrere Male, ſo daß er geſtern
Nachmittag auf Veranlaſſung des Kreisphyſikus,
Hrn. San.-Rath Riſel, der Jſolirbaracke der medi-
ziniſchen Klinik zur Beobachtung zugeführt wurde.
Zu irgend welchen Beſorgniſſen giebt auch dieſer
Fall nicht die geringſte Veranlaſſung. Welche
Urſache der Erkrankung des Mannes, der erſt

vor einigen Tagen von Trotha her
in Halle eingewandert iſt, zu Grunde liegt,
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen,
Jedenfalls iſt dieſelbe auf einen Diätfehler, wie
ſolche bei der ungeregelten Lebensweiſe der
Wanderburſchen an der Tagesordnung ſind,
zurückzuführen.

Perſonalnachrichten.
Dem Domkämmerer Becker in Naumburg iſt der

Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Gerichtsverhandl ungen.
Eine wichtige Entſcheidung über den

Verkauf während der Sonntagsruhe iſt vom
Berliner Schöffengericht gefällt worden Die Fleiſchwaaren-
händler K. und B. haben je ein Wurſtgeſchäft und gleich
zeitig auch ein Frühſückelokal. Sie glaubten ſich berechtigt,
am Sonntag auch außerhalb der für die Schlächtereien
freigegebenen Stunden, beſonders Abends, über die Straße
zu verkaufen. Sie erhielten darauf einen Strafdefehl gegen
den ſie Berufung einlegten Trotzdem ſie jedoch uur
portionsweiſe und auf Tellern verkauft hatten, beſtätigte
das Schöff ugericht den Strafbefehl. K. hat 3 Mark, B.,
da es ſich bei ihm um einen dritten Fall handelte, 150

Die wie Pilze aus dem Beden ſchießenden Molkereien
legen ein beredes Zeugniß ab, daß man dem intenſiven
Betriebe der Landwirthſchaſt in intereſſicenden Kreiſen die
vollſte Aufmerkſamkeit widmet. Nicht nur die größeren
Gütercomplexe zeigen das Beſtreben, die Bodencultur und
die Viehwirthſchaft zur höchſten Ertragefähigkeit zu bringen,
auch die mittleren und kleineren Wirthſchaften folgen dieſem
Zuge und dieſen kommen auch hauptſächlich die Vortheile
rer genoſſenſchaftlichen Verwerthung der landwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſe zu Gute Wenn man trotz der Thatſache,
daß die Verwerthung der Milchproducte auf genoſſenſchaft
lichem Wege ſich für den betheiligten Landwirth günſtig
ſtellt, hin und wieder weniger befriedigende Reſultate er

Sonntag, den 5. Februar.
ſtande liegen daß man unterlaſſen hat, dem Handels
betriebe und der Bücherführung größere Auf
merkſamkeit zuzuwenden und geeignete Hilfskräfte anzu
ſtellen welchen die für den Abſatz der Molkerei-
produkte und für die Führung der Bücher ausſchließlich
obliegt. Gegenwärtig iſt man bei Anlage größerer
Molkereien darauf bedacht, di ſen Febler zu vermeiden und
ſtellt man neben dem techniſchen Leiter jetzt gewöhnlich
noch einen Mann an, welcher lediglich die Buchführung
und ſonfligen Rechnungsarbeiten zu beſorgen hat. Der
artige junge Leute; welche ſich für dieſe Poſten eignen, find
gegenwärtig bei gutem Gehalte immer geſucht und werden
ſelbſiverſtändlich diejenigen bevorzugt, welche bereits in der
doppelten Buchführung für GenoſſenſchaſtsMolkereien be
wandert ſind.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 5. Februar 1893 predigen

Dom. Vo.m. 10 Uhr Diak. Bithorn. Abends
s Uhr Paſtor Werther. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienft. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diak. Schollmeyer. Nah m.
2 Uhr Paſtor Wer her. Nach dem Gottesdieuß ſind die
Becken ansgeſtellt zur Anfnahme von Gaben für arme
Studierende der Univerſität Halle. Jm Auſchluß an
den Vormittags- Gotteedienſt Beichte und
Abendmahl. Di-k. Schollmeyer. Anmeldung. Vorm.
11 Uhr Kindergotteedienſt. Abends s Uhr: Jünglings
verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Kirchenchor Mitt
woch den 8. d. Mts. Allgemeine Betheiligung. Familien
abend am 13. Februar,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 5. Fekruar iſt

früh 10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht. e

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 5. und 6. Februar.

Bericht aus Mogdeburg. Nachdruck verboten.
5. Meiſt heiter, trocken, kälter, ſtrenger

Froſt.
6. Ziemlich heiter, meiſt trockenes ſtreuges

Froſtwetter.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine BVerantwortung.)

Aus dem HGeſchäftsverkehr.
Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende

Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf,
Magdeburg Buckau. Dieſe Firma, die bedeutende
Locomobil Fabrik Dentſchlands, baut auf Grund 36jlkhriger
Erfahrungen Locomobilen mit ausziehbar en
Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſtſiehend, welche in der
Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der Klein und
Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und
ſich als ſparſamſte und dauerhbafteſte Betriebemaſchinen
vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen
aus allen deutſchen Locomobil-Prüfungen wegen ihres
äußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger

zielt hat, ſo mag die Urſache hiervon weniger in dem
techniſchen Betriebe der betr, Molkereien als in dem Um

Die Einnahmen betrugen 730,20 Mk.
die Ausgaben 715,82

für einige Zeit gewährte kräftige und doch nicht zu ſchwer zubereitete Koſt helfen.
Wohlthätigkeit iſt auch der Mißbrauch wohl am ſicherſten ausgeſchloſſen.
zählt der Verein, eine für die große Gemeinde viel zu kleine Zahl.
ſich noch Damen bereit finden, dem Suppenverein beizutreten und ſich der kleinen Mühe zu unter
ziehen von Zeit zu Zeit einem Kranken 4 Wochen lang, wöchentlich ein Mal, etwas kräftige

beibt Beſtand 14,38
Die Einnahmen find zwar in dieſem Jahre nicht zurückgegangen, doch hätten wir noch viel mehr

gebrauchen können, um alle Noth zu lindern. Wir bitten daher uns die Beiträge zu erhöhen und uns
Der Verein unterſtützt nicht mit Geld, ſondern durch Milch, Arzeneien,

Mehrere Wöchnerinnen erhielten Hemden und Wäſche.
Confirmandinnen bekamen Leinwand, um ſich in der Schule ihre Hemden ſelbſt anzufertigen.
giebt der Verein für die Gemeindepflege durch die Diaconiſſinnen an die Kaſſe des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Vielen Kranken und Wöchnerinnen iſt durch den mit dem Verein verbundenen Suppen-

Wenn wir denſelben in unſeren Bericht beſonders
hervorheben, ſo geſchieht es um ſeiner ganz beſonderen Wichtigkeit und um des Segens willen den

Wie manchen Kranken iſt Geld ſo gut wie keine Unterſtützung. Dagegen kann ihm eine

Dreißig
150 Mk,

Bei dieſer Art der
Aber nur 25 Mitglieder

Darum bitten wir dringend, daß

Dieſelben werden berzlich gebeten, ſich bei der Unterzeichneten zu melden,
Die Eintheilung unſerer großen Gemeinde in 3 Bezirke, welche je einem der Geiſtlichen zur

Seelſorge überwieſen ſind, ſoll auch der Armenpflege zu Gute kommen.
Wir bitten daher Jeden dem unverſchuldete Noth oder Armuth bekannt wird

Geiſtlichen des Bezirkes Mittheilung davon zu machen.
Der Bezirk des Paſtor Werther umfaßt folgende Straßen Breiteſtr., Brühl, Fiſcherſtr., an

der Geiſel, Hüterſtr., Kreuzſtr., Kurzeſtr., Markt, Mühlſtr., Oberbreiteſtr,, Roßmarkt, Saalſtr., Schmaleſtr.,

zunächſt dem

Der Bezirk des Diaconus Schollmeyer Burgſtr., Entenplan, Gotthardtsſr,, vor dem Gott-
hardtsthor, Halbmondſtr., Johannisſtr., Mälzerſtr., Milchinſel, Oelgrube, Preußerſtr., gr. u. kl. Ritterſtr.,

Der Bezirk des Hilfspredigers Vornhak: Hirtenſtr,, Leungerſtr,, Margarethenſtr,, Naum
burgerſtr,, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg, gr. u. kl. Sixtiſtr, vor dem Sixtithor und Weißenfelſerſtr.

Herzlichen Dank endlich allen, die uns bei unſerm Werke geholfen!
Jm Namen des Frauen- und Jungfrauenvereins von St. Maximi.

Frau Paſtor Werther.
vWuchführung.

Am 10. Februar er. beginnen die neuen Curſe
in einfacher und doppelter Buchführung für
Kaufleute und Gewerbetreibende, ſowie Special
buchführung (doppelte) für Molkerei Ge
noſſenſchaftsweſen. Der Unterricht wird
in den Abendſtunden ertheilt.

Nähere Auskunft giebt die Buchhandlung der
Fa. Friedr. Stollberg, hier, und der Unter
zeichnete in ſeiner Wohnung, Lauchſtädterſtr. 14 I.

Doh. Gross,
gct. Butkbater

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler
zu werden, kann Oſtern dieſes Jahres in die Lehre
treten bei R. Morginann, Seilermſtr.
hege g für mein Mädcheu, welches OſternSuche die Schule verläßt, eine paſſende Stelle.

Georg Pfortner. Reumarkt 64.

Möblirtes Zimmer mit Kammer zu ver-
miethen Lindenſtr. 13, part,

-rx„„xx»xäW
Frauen und Jungfrauenverein von St. Maximi.

Aus der Thätigkeit unſeres Vereins während des vergangenen Jahres dürften folgende Angaben

hervor.
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reie kurneriſche Vereinigung.
Sonntag, den 53. Febr. er.

Parthie: Bündort.Sammelplatz: Poſtgebäude, Nachmittags 2 Uhr.

Spergauer Kunterbund.
Hei was iſt das für ein Leben,
Jetzt zur ſchönen Faſchingézeit!
Welch ein Treiben, welch ein Weben,
Rings Vergnügen weit und breit:
Turnerfeſte, Maskenbälle
Wechſeln mit einander ab,
Bald ſind Sänger auch zur Stelle,
Halten fein ein Kränzchen ab.
Und vor allem nicht vergeßt
Das geliebte Lichtmeßfeſt.
Manger mit' nen kcenen Kater
Kommt zum Panor ſchnell gerannt,
Und nimmt zwanzig zu Gevatter:
Nee, das iſt doch zu charmant!
Manchem iſt's daheim zu Enge,
Er ſucht auswärts Zeitvertreib,
Doch o weh da giebt es „Senge“!
(Bleibt recht hübſch bei Kind und Weib
Doch bin ich noch nicht zu Ende
Glaubt es mir bei meiner Ehr,
Eh' vielleicht das Jahr zu Ende
Kommt auch noch die Feuerwehr
Und noch in der letzten Stund
Dacht ich an den Bauernbund.
Auch ſind uns nicht rar Exzeſſe
Hier in unſerm trauten Ort,
Die da enden mit Prozeſſe
Für ein unbedachtes Wort.
Vieles hat man ſchon geleſen
Von Berlin, der Rieſenſtadt,
Aber ſich mit uns zu meſſen,
Nee da iſt ſie doch zu „Matt“.
Düſtere Wolken ſelbſt verſchwinden
Jetzt am Steuerhorizont,
Ob ſie unheil auch verkönden
Dem, der nicht bejahlen konnt'.
Doch zu Ende geht mein Reigen
Mit dem trauten „Kunterbund“,
Denn wer gar nichts kann verſchweigen,
Den klopft man ſonſt auf den Mund!

A. M.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Sonntag, 5. Februar. Anfang
7 Uhr. Djamileh. Hierauf: Balleit-

Divertiſſement. Dann: Baſtien u. Baſtienne.
Zum Schluß Der Baſazze. Altes Theater.
Sonntag, 5. Februar. Nachmittags 3 Uhr. Zum
letzten Male: Die ſieben NRaben. Abends
7 Uhr. Zum 1. Male: Zwei glückliche Tage.
Schwank in 4 Acten von Franz von Schönthan
und Guſtav Kadelburg.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 5. Februar. Nachmittags 3 Uhr.

Fremden Vorſtellung. Halbe Preiſe. Precioſa.
Abends 7 Uhr. Die Zauberſlöte.
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Bekanntmachung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den

Böſchungen der Wallendorf Burgliebenauer
Chauſſee von Station 0,0 bis 5,256 und derArtern Merſeburg Leipziger Chauſſee von
Station 57,0 bis 63,883 ſoll am

Montag, den 13. Februar 1893,Vormittags 10 Uhr
im „Gaſthofe zu Wallendorf“ und die auf der
Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee von
Station 64,232 bis 69,642am ſelbigen Tage, Mittags 1 Uhrin Gemeinde- Gaſthofe zu die öffentlich

an den Meiſtbietenden auf die 6 Jahre vom
i1. April 1893 bis 1. April 1899 unter den im
Termin bekannt zu matenden Bedingungen ver
pachtet werden.

Merſeburg, den 2. Februar 1893.
J. A. Beer ChauſſeeAufſeher.

Steinlieferung.
Zum Ausbau des Dölkauer Communications

weges ſollen:
400 chm bearbeitete Melaphyrkopfpflaſterſteine,
145 cbm Chauſſirungsſteine (zur Decklage) und
130 cbm Packlageſteinefrei Bahnhof Markranſtädt an einen oder

mehrere geeignete Unternehmer vergeben werden.

Lieferzeit bis I. Mai 1893.
Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen

ſind unter Angabe des Steinbruchs
bis Mittwoch, den V. Februar er.,

Vormittags 10 Uhr,
an den Unterzeichneten portofrei einzureichen wo-
ſelbſt gleichzeitig die Eröffnung der Offerten in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt.

Bedingungen können bei Unterzeichnetem ein
geſehen, oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren
bezogen werden.

Merſeburg, den 1. Februar 1893.
J. A.: Beer, ChauſſeeAufſeher.

Kgl. preuss, Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 188.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 1. Claſſe
dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

10. Febr. er., Abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
nommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter ver-
kauft.

Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe der Stadt

Merſeburg.
General Versammlung

Montag, den 13. Februar 1893,
Abends S Uhr,

im „Thüringer Hof“ hierſelbſt.
agesOrdnung:1) Beſchlußfeſſurg darüber, ob ein zweiter Kaſſen

arzt angeſtellt werden ſoll.
2) Regelung des Gehalts des Rechnungsführers.

Merſeburg, den 3. Februar 1893.
Der Vorſtand. Schönlicht.

Schmiede e Schlosser!

Mein Lager in Stabeiſen, Stahl 2e. 2e.
ſoll wegen Aufgabe desſelben unter Tagespreiſen
Kelhenſee G. W. Hoyer Nachf.

Landwirthſchaftliche
winterſchule Merſeburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in dieſem
Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April d. Js.
Stellung.

Principale welche hierauf zu reflectiren geneigt
ſind, wollen ſich deshalb gefälligſt an den Director
der Schule, Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38
hierſelbſt wenden welcher nähere Auskunft zu
geben gern bereit ſein wird.

Der Vorſtand
des (andw. RKreis- Vereins Merſeburg.

Barth.
Lehrlinge Gesuech.

Suche für mein Colonialwaaren-, Tabak und
Cigarren Geſchäft per Oſtern einen Lehrling
Koſt und Logis frei.

Leipzig Lindenau, Aurelienſtr. 24,
Guſtav Walther.Ein zuverläſſiges, älteres Madſchen, das

kochen kann und die Hausarbeit mit über
nimmt, wird für den 1. April zu miethen
geſucht im Pfarrhaus des Neumarkts.

Erſte Etage iſt im ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. April zu beſiehen. Auch iſt
daſelbſt eine möblirte Wohnung ſofort zu
beziehen. Unteraltendurg 45.
Anſt. Mädchen erhält fortwährend gute

SchmeerStelle durch Fran Domke,
ſtraße 4, II., Halle a/S

Erfahrungen der

Allei
Wolt. Erste

Auur Frühbjahreciüngung!
Der zuverläſſigſte und daher billigſte Dünger iſt und bleibt nech 30 jährigen praktiſchen

auf geſchloſſene Pern-Gnano
„Püllhornmarke.“

Man hüte ſich jedoch vor den neuerdings auftauchenden geringwerthigen Nachahmungen.
Salpeter verſchlechtert bei fortgeſetzter Anwendung die Ackerkrume,
Autoritäten conſtatirt iſt. Peru-Guano verbeſſert ſie.

Die „Füllhornmarke“ iſt allein zu beſiehen von den bekannten Niederlagen der
Anglo-Continentale(vorm. Ohlendorffsets)Guan o- V er e.

e Importeure des Peru-Guano für alle Länder der
abrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

h e

wie dies von hervorragenden
Chili-

h

C

DGeſchäfts-Uebergabe.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzujeigen, daß ich meine in der Unteralten-

burg, vis-a-yis vom Gaſthof „Ritter St. Georg gelegene

Schmiede nebſt Reparaturwerkſtatt
unterm 15. Februar er. meinem Sohne Otto übergebe.

Für das während nahezu 27 Jahren mir erwieſene Wohlwollen verbindlich dankend,
bitte ich, daſſelbe fernerhin auch meinem Sohne zu rewahren.

Hochachtungsvoll

Acegenst Hartmann
Höflichſt Bezug nehmend auf oben Geſagtes werde ich eifrigſ bemüht ſein, geſtützt 3

auf vielſeitige Erfahrungen im Schmiedefach, insbeſondere aber imz Hufbeſchlag,
das meinem Vater zu Theil gewordene Vertrauen durch reelle, billige und aufmerkſame
Bedienung jederzeit zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll
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Merſeburg,

Tapetenlager.g*

Schöheitder Zähne
X

Alten u u, jungen Männern

wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Seohrift des Moed.
Rath Dr. Müller äbor das

r t a. cS rsowio dessen radicale un zur
Bolohrung empfohlen.

Froio usendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Rraunschwoelg.

r Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnel Reuter's Büreau in
Dresden, Oſtra-Allee Nr. 53.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
W. Korsdorff, Tiſchlermſtr.,

m

Schmaleſtraße 27.

Geterräö. Hermann Jänicke, e
r Tapeziürer und er r

empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner und ſolider

FPolstermöbel u. Decorationen, S
ſowie aller Tapezirerarbeiten und ſämmilicher in dieſes Fach einſchlagender Artikel

K Stuckroſetten.
3600660050000608966590960 9 96600069 666

C 00 e e äMerſeburg,
otthardtſtr. 36.

Neu erfundene, unübertroffene

heilt Unterleibs,Schwächezuſtande.

iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen.

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,
Apothekern, Droguisten ete. etc. 1 Tude 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der Dom- Apothelke.

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition.

G E. NCERIN-Z AMMN OREMBEP Wure geprüft)
A. Sarg's Sohn (o.,

k. u, k. rin WieSehr rapktisch aut Reisen. Aromatisch erfrischend. 2 öreckudur selbst für

das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

m

Nach Kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.

Zu haben bei

ich en
jeder Art, fertigt auf jeden Stoff korrekt

Metfeentfin,
Neumarkt 11.

und billig

Dr. med. Heyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

Haut-,
Auch briefl

Markt Nr. S

Frauenkrankheiten und

Geſang-Werein.
Hauptprobe Montag 7 Uhr im „Tivoli“.

Theater Reichskrone.
Sonntag, dem 5. Februar 1893:

Auf vielſeitigen Wunſch:

Don Cäſaroder:

König und Zitherſchlägerin.
Lebensbild mit Geſang aus dem Spaniſchen von

Carl Saar.
P T. Wegen der Sonntagsruhe findet Fein

Vorverkauf der Bille's ſtatt. An der Abend-
kaſſe Billets zu Vorverkaufspreiſen. Der groß
artige Erfolg der Novität „Don Cäſar“ veranlaßt
mich, dieſelbe heute zu wiederholen und glaube

ich damit vielſeitigen Wünſchen zu eniſprechen.

Hochachtungsvoll Die Direction

Raiſerhallen- Theater.
Sonntag, den 5. Februar 1893:
Letztes Concert

der Kgl. Rumäniſchen Nationgl-
Kapelle.

M Vorzügliches neues Programm.
Reſervirter Platz 50 Pfg.Entree 30 Pf. Gallerie 20 Pf. Kinder 10 Pf.

Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Die Direction.
Dienstag, den 7. Februar 1893:

Benefiz für Ulrich Pustar.

Kabale und Fiebe.
t von Friedrich v. Schiller.
Schützenhans.

Sonntag, den 5. Februar cr., von Abends
7 Uhr ab:

e t 0- M ohimenn.

Sonnag den 5. Febr. War
m usülc, wozu freundlichſt einladet

a A. Kießler.r Der Kaiſergeburtstags Ball in
Göhlitzſch war ſchön, nur der

Kaffe war zu leicht, die Pfannenkuchen hohl und
durchſichtig, weiter nichts wie Schale.

Einer von den Ballgäſten.

Todes- Anzeige.

Nach kurzem Krankenlager beendete
am 2 Pebr. er, Nachmittags 3 Ubr,

I 380 Jahre 4 Monate alt, sein rastlos
thätiges Leben unser guter, ſfürsorgen-

der Vater und Grossvater, der Amts-
Vorsteher und Kreis-Verordnete

Friedrich August Borh,

Ritter pp.

Er folgte seiner ihm vor zwei Monaten
Vorausgegangenen Gattin in die Ewig-

J Keit nach.
Beerdigung findet Montag Nachm.

1 Uhr zu Hobenlobe statt.

Klein-Schkorlopp b Eythbra, den
3. Februar 1893.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

TodesAnzeige.Heute Abend 7 Uhr verſchied ma langen

ſchweren Leiden unſere liebe gute Tochter Martha
im Alter von 13 Jahren 7 Monaten

Um ſtilles Beileid bittet

Julius 72 und Frau
nebſt Geſchwiſter

Merſeburg, den 2. Februar 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Brauhausſtr. 8, aus ſtatt.

F Dann K.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem

Verluſte unſerer lieben Mutter und Schweſter, der

Frau verw. P. Kühn
geb. Blanke,

für die ehrenvolle Schmückung ihres Sarges mit
Palmenjweigen, Kronen und Kraänzen, ſowie für
den treuen Beiſtand der lieben Hausgenoſſen ſagen
herzlichſten Dank

die vinterbliebenen Kinder
u. Geſchwiſter.

Sqhuellpreſſendruck nud Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, ltenburger Schulplatz 5
Hierzu Blätter für Unterhaltung und Belehrung
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